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Editorial  
 

Liebe Bologna-

Koordinatoren und -

Koordinatorinnen, -

Experten und -Expertinnen und -

Interessierte, 

 

zum Auftakt der neunten Koordinatoren-

tagung erscheint die neue Ausgabe unseres 

Newsletters. In den kommenden zwei Tagen 

werden wir uns intensiv mit der Entwicklung 

der Prüfungskultur innerhalb der Studien-

reform beschäftigen. Das Prüfungs-

management wird nicht erst seit dem 

Bildungsstreik intensiv wahrgenommen  – 

zusammen mit den Studierenden wollen wir 

jetzt auch praktikable Lösungsansätze 

finden. 

 

Weitere Neuigkeiten: Wegen der im 

„Bildungsstreik" häufig beklagten 

Umsetzungsdefizite hatte das Bundes-

bildungsministerium Anfang Juli 

Studierendenvertreter und -vertreterinnen, 

Rektoren und Rektorinnen, KMK und HRK-

Präsidentin Prof. Dr. Margret Wintermantel 

zu einem Gespräch nach Berlin geladen. 

Fazit: Eine Bestandsaufnahme und die 

Diskussion über geeignete Maßnahmen vor 

Ort, also an den Hochschulen, sollen die 

Reformumsetzung voranbringen. Die HRK-

Präsidentin hat dazu hochschulweite 

Bologna-Thementage ins Leben gerufen: 

„Die Thementage werden Gelegenheit 

bieten, die eigentlichen Problempunkte zu  

 

beseitigen und die positiven Ziele der 

Bologna-Reform erreichbar zu machen“, 

erklärte Wintermantel. Das Bologna-

Zentrum unterstützt die Hochschultage mit 

einem umfassenden Informationspaket.  

 

Weiterhin berichten wir von unserer 

Jahrestagung, die zeitgleich mit dem runden 

Bologna-Geburtstag Mitte Juni in Bonn 

stattfand. Zudem blicken wir auf die kürzlich 

in Dresden stattgefundene Internationale 

Konferenz zum Stand der Chemie in der 

Studienreform zurück.  

 

Zu guter Letzt eine erfreuliche Meldung: Das 

im April veröffentlichte Heft „Mobilität ohne 

Netz und doppelten Boden“ wird sehr gut 

angenommen. Die Presse hat über die HRK-

Publikation berichtet. Bereits im Juni war die  

Auflage von 3.000 Stück vergriffen. Eine 

Ausgabe in englischer Sprache erscheint in 

diesem Monat.  

 

Liebe Leser und Leserinnen, viel Spaß bei der 

Lektüre wünscht Ihnen 

 

 

 
 

 
 
Dr. Peter A. Zervakis 
Leiter Bologna-Zentrum 

 

 

 

 

 

http://www.hrk.de/de/presse/95_4962.php
http://www.hrk.de/95_4982.php
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/1945_3899.php
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/1945_3899.php
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/1945_3878.php
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/1945_3817.php
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/1945_3817.php
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1.  Aktuelles 
 
1.1 „Bildungsstreik“ – HRK-Präsidentin 
 initiiert Bologna-Thementage 
 

Der „Bildungsstreik“ hat 
Mitte Juni in Deutschland 
über 250 000 Studierende 
und Schüler mobilisiert. 
Viele beklagten Defizite in 

der Studienreform und protestierten gegen die 
Umstellung auf Bachelor und Master. Das Bun-
desbildungsministerium lud daher Anfang Juli 
Studierendenvertreter sowie Rektoren, die Kul-
tusministerkonferenz (KMK) und die 
Hochschulrektorenkonferenz (HRK) zum Gespräch 
über die Umsetzungsdefizite des Bologna-
Prozesses ein. Nach dem Treffen sprachen sich die 
Teilnehmer für eine offene Erörterung der 
beschriebenen Probleme aus und dies insbesonde-
re im Hinblick auf eine Optimierung der Curricula 
im Bachelor-Studium. Die HRK-Präsidentin Prof. 
Dr. Margret Wintermantel warnte allerdings 
davor, die Bologna-Reform für alle Probleme des 
deutschen Hochschulsystems verantwortlich zu 
machen: „Wir nehmen die studentische Kritik sehr 
ernst. Die Hochschulen hören sehr genau zu, was 
Studierende über ihre Erfahrungen und Sorgen 
berichten. Das gilt nicht nur für ein ‚Gipfeltreffen’ 
wie heute. Es ist ein Kennzeichen des neuen Stu-
diensystems, dass die Hochschulen auf 
Fehlentwicklungen bei der Gestaltung der 
Studienprogramme weitgehend autonom und 
daher schneller reagieren können, und das tun sie 
auch.“   
Die Präsidentin schlug vor, sich hochschulweit 
über „Bologna-Thementage“ auszutauschen, bei 
denen Studierende ihre Kritikpunkte mit Bologna-
Akteuren vor Ort diskutieren können. Eine Woche 
nach dem Aufruf Wintermantels verabschiedete 
der HRK-Senat in Bonn die Empfehlung für bun-
desweite Hochschultage zur Studienreform. Dazu 
erklärte die Präsidentin: „Die vom Senat verab-
schiedeten Thementage werden Gelegenheit bie-
ten, die eigentlichen Problempunkte zu beseitigen 
und die positiven Ziele der Bologna-Reform er-
reichbar zu machen. Wir brauchen eine intensive 
Kommunikation mit den Studierenden.“  
 
Die Veranstaltungsreihe findet im laufenden Win-
tersemester statt. Das Bologna-Zentrum (BZ) un-
terstützt die Thementage mit einem Info-Paket.  
 

Weitere Informationen finden Sie auf unseren 
Internetseiten. 
 
1.2 Bericht zur Jahrestagung des BZ mit 

Außenansicht  
 
Eine flexiblere Gestaltung 
der Studiengänge und 
eine ehrliche Bilanz der 
bisher erfolgten Umset-
zung der Bologna-
Aktionslinien werden zum Erfolg der Studienre-
form in Deutschland beitragen. Dringend notwen-
dig sind auch gemeinsame Anstrengungen zur 
weiteren sozialen Öffnung der Hochschulen. Dies 
ist das Fazit der Jahreskonferenz des Bologna-
Zentrums in Bonn-Bad Godesberg. Rund 200 Teil-
nehmer diskutierten am Bologna-Jahrestag in der 
Redoute zum Thema „Studienreform nach Leuven 
– Ergebnisse und Perspektiven nach 2010“ und 
zogen eine Zwischenbilanz zu „Bologna“. Die 
Erklärung jährte sich am 19. Juni zum zehnten 
Mal.  
 

Zum Auftakt der zweitägi-
gen Veranstaltung sagte 
HRK-Vizepräsident Professor 
Dr. Wilfried Müller:  „Zum 
runden Bologna-Geburtstag 
wollen wir eine ehrliche 

Bilanz ziehen. Viele Ziele der Bologna-Reform 
wurden erreicht. Aber wir müssen uns insbeson-
dere den Problemen widmen. Gerade das Thema 
der sozialen Öffnung ist ein schwieriges Feld in 
Deutschland.“ Er appellierte an das besondere 
Engagement aller Beteiligten: „Wir sollten Kraft 
aufbringen, diese Probleme zu lösen. Die Reform 
wird nur gelingen, wenn wir gemeinsam an einem 
Strang zur erfolgreichen Umsetzung ziehen.“ Mi-
nisterialdirigent Peter Greisler vom Bundesminis-
terium für Bildung und Forschung (BMBF) ergänz-
te: „Wir müssen dazu offen und ehrlich miteinan-
der diskutieren. Dies führt zur erfolgreichen Um-
setzung des Bologna-Prozesses.“ Dr. Birger Hend-
riks, Bologna-Beauftragter der Ständigen Konfe-
renz der Kultusminister der Länder in der Bundes-
republik Deutschland (KMK) betonte, dass es kei-
ne Alternative zur Studienreform gebe. 

Professor Dr. Reinhold Grimm, Vorsitzender des 
Akkreditierungrates, blickte in seinem Einfüh-
rungsvortrag zuversichtlich in die Zukunft: „Die 
gemeinsame Studienstruktur ist nur noch eine 
Frage der Zeit. Bologna hat seine visionäre Kraft 

http://www.bmbf.de/press/2614.php
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/1945_3899.php
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/3910.php
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in dem vergangenen Jahrzehnt nicht verloren“, 
erklärte er. Wichtig sei künftig die Fokussierung 
auf eine transparente Anerkennungspraxis sowie 
auf Mobilität und Beschäftigungsbefähigung.  

In der anschließenden Podi-
umsdiskussion forderte Anja 
Gadow vom Vorstand des 
freien zusammenschlusses 
von studentInnenschaften 

(fzs) klare Zuständigkeiten und Verantwortlichkei-
ten bei der Studienreform. Die Diskutanten formu-
lierten eine Prioritätenliste für 2020: Die Umset-
zung der sozialen Öffnung, mehr eigenverantwort-
liche Spielräume bei der Modularisierung, die 
Vertiefung von Lebenslangem Lernen und ein 
flexibleres, zur kritischen Reflexion anhaltendes 
Studium. Diese Themen wurden in Arbeitsgruppen 
vertieft. Die Teilnehmer begrüßten insbesondere 
die Akzentuierung der sozialen Dimension der 
Studierenden.  

Aus Anlass des zehnten 
Jahrestages der Bologna-
Erklärung erinnerte Wolf-
Michael Catenhusen, 
Staatssekretär a.D. des 
BMBF, an das erste Bildungsministertreffen 1999, 
an dem er als Mitglied der deutschen Delegation 
teilnahm. Die Hochschulreform sei von den betei-
ligten Ministern über die EU hinaus für das größe-
re Europa konzipiert worden. Allerdings ist „Bo-
logna“ schwierig zu vermitteln gewesen, da an-
fangs nicht alle Beteiligten am Tisch saßen und 
somit Akzeptanzprobleme in den heimischen 
Hochschulen auftraten. Dennoch bedeute die 
Studienreform eine große Chance für Europa. 

Der zweite Tag stand ganz im Fokus der Zukunfts-
fähigkeit des Reformprozesses nach 2010. In ih-
rem Vortrag hob die schwedische Bologna-
Expertin und Studentin der Universität Uppsala, 
Nina Gustafsson Aberg, die Festlegungen vergan-
gener Bildungskonferenzen auf künftige Aktions-
linien hervor. Ebenso wie andere Diskutanten und 
Teilnehmer sehe sie in der sozialen Öffnung die 

Voraussetzung für den Er-
folg von Bologna, auch 
wenn der Begriff in seiner 
ganzen Bedeutungsvielfalt 
noch immer schwer greifbar 

sei. Bereits auf den zurückliegenden Treffen in 
Berlin und Prag wurde die Wichtigkeit der sozialen 

Öffnung betont und erstmals in dem aktuellen 
Leuvener Kommuniqué als Ziel für 2020 verankert. 

Der designierte HRK-Generalsekretär, Dr. Thomas 
Kathöfer, gab den Teilnehmern die zuversichtliche 
Botschaft mit auf dem Heimweg: „Bleiben Sie dem 
Prozess treu. Nur so kann die Bologna-Reform 
zum Erfolg führen. 

Im kommenden Frühjahr findet nach 
dem Ministertreffen in Budapest und 
Wien die nächste Jahrestagung des 
Bologna-Zentrums der HRK statt.  

Weitere Informationen und Presse-
berichte zu der Tagung finden Sie 
auf unserer Homepage. 

Ein Teilnehmer hat uns freundlicherweise seine 
Eindrücke von der Veranstaltung zur Verfügung 
gestellt, die wir hier nachfolgend abdrucken. 
 
Eine Außenansicht 
- von Professor Dr.-Ing. Klaus Peter Kratzer, Pro-
rektor Studium und Internationale Angelegenhei-
ten, Hochschule Ulm -  
 
Die Jahrestagung des Bologna-
Zentrums der HRK am 18. und 
19. Juni 2009 stand unter dem 
Motto „Studienreform nach 
Leuven –- Ergebnisse und Per-
spektiven 2010“ und entbehrte 
damit nicht einer gewissen 
Brisanz, berücksichtigt man die gerade zu dieser 
Zeit mit besonderer Erbitterung geführte Medien-
kampagne der „Bewahrer des Bewährten“ gegen 
den Bologna-Prozess. Die Bestandsaufnahme des 
ersten Tages betonte die leider oft nicht wahrge-
nommenen, tiefgreifenden positiven Veränderun-
gen, die durch den Bologna-Prozess im deutschen 
Hochschulwesen bereits ausgelöst wurden, und 
auch das Potenzial möglicher Fortschritte, wenn 
sich das „Bologna akzeptieren“ zu einem „Bolog-
na leben“ wandelt. Zu nennen wäre hier zum 
Beispiel die bereits immens gesteigerte Transpa-
renz der Studienangebote aus Sicht der Studie-
renden. Klar wurde allerdings gleichzeitig, dass 
ein Überdenken der in Deutschland gewählten 
Ausgestaltung des Bologna-Prozesses sowie flan-
kierende Maßnahmen, z.B. bei der Studienfinan-
zierung, durchaus Effekt steigernd wirken könn-
ten. 
 

http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/1945_3878.php
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Am Nachmittag des ersten Tages nahm ich an der 
Arbeitsgruppe „Nutzen und Grenzen von Fachqua-
lifikationsrahmen“ teil. Der Einsatz von Qualifika-
tionsrahmen generell und damit auch der Fach-
qualifikationsrahmen im deutschen Bildungssys-
tem ist Gegenstand einer hitzigen Debatte, die 
von der deutschen Hochschulöffentlichkeit insge-
samt allerdings noch nicht in ihrer vollen Konse-
quenz wahrgenommen wird. Zu hoffen bleibt, 
dass systemwidrige Konstrukte wie etwa „Ver-
zweigungen zur Darstellung von Bildungsbiogra-
fien“ hier keinen Eingang finden werden und die 
Durchlässigkeit als Primärziel des Qualifikations-
rahmens erhalten bleibt. 
 
Besonderen Stellenwert für mich persönlich hatte 
am Morgen des zweiten Tagungstages die Ar-
beitsgruppe „Vielfalt als Potenzial für Hochschu-
len“, die meiner Meinung nach das aktuell wert-
vollste Strategieelement für Hochschulen behan-
delte. An dieser Stelle möchte ich mich speziell bei 
Kollegin Prof. Dr. Ute Klammer von der Universität 
Duisburg-Essen für ihre Ausführungen bedanken, 
die zweifellos in meine zukünftige Arbeit an mei-
ner Hochschule Eingang finden werden.  
 
Die Tagung war insgesamt perfekt organisiert und 
die Lokalität mit dem angemessenen Ambiente, 
das auch den informellen Informationsaustausch 
beförderte. Hierfür mein herzlicher Dank an das 
Team des Bologna-Zentrums der HRK --- ich habe 
viel mitgenommen. 
 
1.3 Jahrestagung zur „Zukunft der 

 Gesundheits- und Pflegestudien-
 gänge“  

 
- von Prof. Dr. Eberhard Göpel, Vorsitzender Hoch-
schulen für Gesundheit e.V., Hochschule Magde-
burg-Stendal - 
 
Der Kooperationsverbund Hoch-
schulen für Gesundheit e.V. 
veranstaltete Mitte Juni in Berlin 
gemeinsam mit der Hochschul-
rektorenkonferenz (HRK), dem 
Deutschen Akademischen Aus-
tauschdienst (DAAD) und der 
Robert Bosch Stiftung die eintägige Jahreskonfe-
renz mit dem Ziel, die künftige Gestaltung der 
wissenschaftlichen Qualifikationsstruktur von 
Gesundheitsberufen an deutschen Hochschulen 
systematisch zu diskutieren und nachhaltige Im-
pulse zu geben. 

Auf der Tagung mit über 100 Teilnehmern wurde 
deutlich, dass ein großer Bedarf an Informationen 
und Diskussion zu den grundlegenden hochschul-
politischen Veränderungen durch den Bologna-
Prozess im Gesundheitswesen besteht. Dieses 
„Theoriedefizit“ lässt sich unter anderem auf die 
komplexen Zusammenhänge der Thematik zurück-
führen. Des Weiteren herrschte Einigkeit unter den 
Anwesenden, dass die Studierenden künftig in die 
Diskussionen stärker einbezogen werden sollten, 
um breiter angelegte und nachhaltige Diskussion 
der Themen zu erzielen. Dies gilt auch für Berufs-
verbände, Arbeitgeber, verantwortliche Ministe-
rien und andere „Stakeholder“. Zudem ist es not-
wendig, dass Ziele und Strukturen der künftigen 
Zusammenarbeit gemeinsam bestimmt werden.  
 

Darüber hinaus wurden u. a. 
folgende Zielsetzungen für 
2009/2010 benannt: Die 
Gründung einer Initiative für 
die Integration der berufli-
chen Primärqualifikation in 

die Studiengänge der Pflege- und Therapieberufe, 
die Anregung zur gemeinsamen Erarbeitung von 
Fach-Qualifikationsrahmen sowie mehr Werbung 
für die Beteiligung an einem bundesweiten Netz-
werk. Die Umsetzung soll über verstärkte Informa-
tion, begleitende Untersuchungen und über Ta-
gungen erfolgen. 
 
Fazit: Die Konferenz wurde als sehr gelungen 
empfunden. Die große Resonanz im Hochschulbe-
reich verdeutlicht ein starkes Interesse an der 
Weiterentwicklung der Thematik. Mit dem Spekt-
rum der Vorträge, Workshops und Posterpräsenta-
tionen konnte zudem eine strategische Zusam-
menführung unterschiedlicher Akteure erreicht 
werden. 
 
Weitere Informationen finden Sie auf unserer 
Homepage und auf den Internetseiten von „Hoch-
schulen für Gesundheit“. 
 
 
2. Bologna in den Hochschulen 
 
2.1  Erfahrungen in der Chemie mit der 
 Bologna-Reform 
 
Seit Beginn des Bologna-Prozesses hat sich die 
Chemie europaweit über die konstruktive Mitar-
beit am TUNING-Projekt der Europäischen Union 
intensiv mit der strukturellen und inhaltlichen 

http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/1945_3903.php
http://www.hochges.de/
http://www.hochges.de/
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Reformagenda auseinander gesetzt. Auf der zwei-
tägigen, vom Bologna-Zentrum der HRK, DAAD, 
BASF und GDCH unterstützten ECTN-Konferenz 
„Chemistry and the Bologna Process – current 
status and further needs” an der TU-Dresden bi-
lanzierten über 100 Fachvertreter und Experten 
die bisherigen Erfahrungen mit der Einführung der 
neuen gemeinsamen Abschlüsse  
„Eurobachelor“ und „Euromaster“ an den Hoch-
schulen in Deutschland und Europa. Sie erörter-
ten, inwieweit die Stufung die Lernergebnis- und 
Kompetenzorientierung in der Lehre sowie die 
studentische Mobilität und Anerkennung, Interna-
tionalisierung, Arbeitsmarktrelevanz und Quali-
tätsentwicklung verbessert hat. HRK-Präsidentin 
Prof. Dr. Margret Winter-
mantel betonte die guten 
Beschäftigungsaussichten 
für Bachelorabsolventen in 
der Chemie: „Der Bachelo-
rabschluss ist kein Trostpreis. Das strukturierte, 
qualitativ hochwertige Studium ist ein überzeu-
gendes Modell für mehr berufliche Vielfalt. Es liegt 
an den Arbeitgebern für die beruflichen Perspekti-
ven der kompetenten Hochschulabsolventen und 
ihre notwendige Weiterbildung zu sorgen.“ Dies 
geht auch aus einer Analyse der Unternehmensbe-
ratung Kienbaum hervor. Demnach haben Che-
mie-Absolventen der Bachelorstudiengänge er-
freulich gute Chancen auf dem Arbeitsmarkt.  
 
Die Konferenzergebnisse und Präsentationen sind 
im Internet eingestellt. Weitere Informationen zur 
Konferenz finden Sie auf den Internetseiten der 
Tagung. 
 
2.2 Erste Bonner Bologna-Gespräche  

zu Gesamtkonzepten der Hoch-
schulen 

 
Erstmals veranstaltete die 
HRK Mitte Mai die Bonner 
Bologna-Gespräche „Zwi-
schenbilanz und Lösungs-
ansätze in der deutschen 
Umsetzung der Studienreform aus Sicht von Hoch-
schulleitungen“ in der Redoute in Bonn. In drei 
Podien tauschten sich 20 Hochschulleiter mit Ex-
perten und Medienvertretern über Ursachen, 
Maßnahmen und „Good-Practice“-Beispiele zur 
Hebung der Absolventenquote, zur Integration 
von Praxis- bzw. Mobilitätsphasen und zur Steige-
rung der Akzeptanz der gestuften Studienstruktur 

aus. Die Themenschwerpunkte wurden durch je 
einen Expertenimpuls aus der Hochschulforschung 
und einen guten Praxisansatz aus der Hochschul-
leitung eingeführt.  
 
Die Teilnehmer kamen zu folgendem Ergebnis: Der 
Bologna-Prozess leidet an übergroßen Erwartun-
gen. In der öffentlichen Wahrnehmung ist darauf 
zu achten, dass sowohl Probleme als auch Erfolge 
ehrlich dargestellt werden. Die anwesenden Hoch-
schulleiter verfügten innerhalb der drei behandel-
ten „Problemfelder“ über recht erfolgreiche Ein-
zelkonzepte. Eine Bündelung der Einzelmaßnah-
men zu gesamtstrategischen Hochschulkonzepten 
mit Bolognabezug schien jedoch kaum verfolgt zu 
werden. Die Ergebnisse sollen daher in eine Emp-
fehlung der HRK zu Hochschulkonzepten der Bo-
logna-Umsetzung einfließen, um das Ansehen der 
Studienreform zu erhöhen und den Reformprozess 
konstruktiv voranzubringen. 
 
Ausführliche Informationen und Ergebnisse der 
einzelnen Panels können Sie auf unseren Internet-
seiten abrufen. 
 
2.3 Rückblick zur Tagung „Studium 
 Bolognese“  
 
- von Professor Dr. Gregor Terbuyken, Evangeli-
sche Akademie Loccum -  
  

Vom 8. bis 10. Juni fand an der  
Evangelischen Akademie in Loccum 
eine vom Stifterverband für die 
deutsche Wissenschaft unterstützte 
Veranstaltung unter dem Titel „Stu-
dium Bolognese – Akkreditierung 
als Instrument zur Verbesserung des 

Studienangebots?“ statt.  
 
Die Einführung der Akkreditierung von Studien-
gängen war im Zuge der Schaffung eines Europäi-
schen Bildungsraums ein wesentlicher Schritt in 
Richtung Hochschulautonomie: Weg von der Ori-
entierung an Rahmenprüfungsordnungen in Ver-
antwortung der KMK hin zu einer im Wissen-
schaftssystem selbst verankerten Kontrolle der 
Studienprogrammqualität, die es den Hochschulen 
ermöglicht, schneller und mit eigenem Profil dem 
jeweiligen Stand der Diskussion entsprechende 
Curricula anzubieten. 
 

http://www.kienbaum.de/desktopdefault.aspx/tabid-502/650_read-1171/
http://www.kienbaum.de/desktopdefault.aspx/tabid-502/650_read-1171/
http://www.ectn-dresden.net/
http://www.ectn-dresden.net/
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/1945_3959.php
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/1945_3858.php
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/1945_3858.php
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Die Veranstaltung bot eine 
Plattform, Erfahrungen zu-
sammenzutragen, Kontrover-
sen aus unterschiedlichen 
Sichtweisen zu führen und 

Perspektiven für eine Weiterentwicklung aufzuzei-
gen. Mit Prof. Dr. Rainer Künzel (ZEvA Hannover), 
Prof. Dr. Wilfried Müller (HRK-Vizepräsident) und 
Prof. Dr. Dr. Ulrich Teichler (Universität Kassel) 
stellten Experten die Entwicklung des Akkreditie-
rungswesens vor dem Hintergrund des Bologna-
Prozesses dar, dessen politische Anfänge die e-
hemalige Bundesbildungsministerin Edelgard 
Bulmahn (MdB) in einem sehr persönlichen Bei-
trag noch einmal ins Gedächtnis rief.  
 
Aktuelle Forschungsergebnisse zur Akzeptanz von 
Bachelorstudiengängen wurden aus Sicht der 
Studierenden von Dr. Christoph Heine (HIS - Han-
nover), der Professoren von Karl-Heinz Minks (HIS 
- Hannover) und aus Sicht der Wirtschaft von Frau 
Christiane Konegen-Grenier (Institut der deut-
schen Wirtschaft, Köln) vorgestellt. Die konkrete 
Arbeit in der Akkreditierung wurde unter dem 
Aspekt der Rolle der Gutachter von Melanie Kret-
zer (ASIIN) vorgestellt.  
 
Auch wurde der Frage nach-
gegangen, wie weit fachspezi-
fische Qualifikationsrahmen 
Kriterien für die Bewertung 
von Studiengängen liefern 
können (Prof. Dr. Ulrich Bar-
tosch, KU Eichstätt-Ingolstadt). Ein kritischer Bei-
trag von Prof. Dr. Clemens Albrecht (Universität 
Koblenz) ordnete die Entwicklung des Bologna-
Prozesses einem neoliberalen ökonomischen Rati-
onalitätsmuster zu, das eine Entwicklung zu nicht-
staatlicher bürokratischer Steuerung fördere und 
die Autonomie der Hochschulen gefährden könne. 
Weitgehend übereinstimmend wurde der Bologna-
Prozess als ein unumkehrbarer, notwendiger und 
richtiger Schritt zur inhaltlichen Reform von Struk-
tur und Inhalten der Lehre an deutschen Hoch-
schulen gesehen. Es wurde darauf hingewiesen, 
was für ein Kraftakt diese Reform für die Hoch-
schulen sei und dass dieser Prozess mehr Zeit und 
Ressourcen benötige. Als Probleme wurden die 
sehr unterschiedlichen Handhabungen der Akkre-
ditierungen in den einzelnen Bundesländern und 
die Sinnhaftigkeit einer horizontal wettbewerbli-
chen (zwischen den Agenturen) und vertikal hie-
rarchischen (zwischen Akkreditierungsrat und 
Agenturen) Struktur gesehen. Alternative Modelle 

wurden diskutiert. In Workshops wurde vor allem 
der Informationsbedarf an der Basis in den Hoch-
schulen über Modularisierungsstrategien hervor-
gehoben, wie auch die Notwendigkeit, durch 
verbesserte Kommunikationsprozesse in den 
Hochschulen ein stärkeres Miteinander aller am 
Prozess Beteiligten zu erzeugen. 
 
2.4  Die neuen gestuften Studien- 
 gänge an der Kunstakademie in 
 Stuttgart 
 

Vertreter der Hochschullei-
tung, der Verwaltung sowie 
Studierende und Lehrende 
des Studiengangs Konservie-
rung und Restaurierung der 

Staatlichen Akademie der Bildenden Künste Stutt-
gart trafen sich Anfang Juli mit Kaja S. Haeger 
vom BZ zu einem Expertengespräch. Sie berieten 
über Strategien zur Einführung der gestuften Stu-
dienstrukturen. Im Zentrum standen Fragen zur 
Profilbildung und Ausgestaltung von Bachelorstu-
diengängen sowie der damit verbundenen Aufga-
benverteilung im Umstellungsprozess. Nach der 
Diskussion über die allgemeinen Eckpunkte des 
Reformprozesses befasste sich ein kleiner Arbeits-
kreis insbesondere mit den Herausforderungen zur 
Umsetzung der Studienreform für Kunsthochschu-
len. In diesem Zusammenhang diskutierten die 
Teilnehmer über die ECTS-Vergabe in künstleri-
schen Fächern, die notwendigen Studieninhalte 
für einen ersten berufsqualifizierenden Abschluss 
sowie über gute Praxisansätze zu Evaluierungs-
modellen in Kunsthochschulen.  
 
Weitere Informationen finden Sie auf unserer 
Homepage und auf den Internetseiten der Kunst-
akademie. 
 
2.5  ERASMUS Mundus II – Deutsche 
 Hochschulen weltweit erfolgreich 
 beteiligt  
 

Die deutschen Hochschulen sind 
international mit ihrer Beteili-
gung an dem europäischen 
Hochschulprogramm ERASMUS 
Mundus II gut aufgestellt. Und 
dies sehr erfolgreich, wie kürzlich 

das BMBF meldete: So stellt Deutschland nahezu 
zwei Drittel der von europäischen und internatio-
nalen Partnern entwickelten Master- (64 %) und 
Doktorandenprogramme (62 %). Dazu sagte Bun-

http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/1945_3933.php
http://www.abk-stuttgart.de/frames.php?flash=false&p=10
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desbildungsministerin Prof. Dr. Annette Schavan: 
„Mit attraktiven Master- und Doktorandenpro-
grammen geben wir exzellenten Nachwuchskräf-
ten aus aller Welt einen Anreiz, nach Deutschland 
und Europa zu kommen.“ 
 
Für das Hochschuljahr 2010/2011 wurden euro-
paweit 50 Master- und 13 Doktorandenprogram-
me ausgewählt. Bei den Master- und bei den Dok-
torandenprogrammen liegt Deutschland im Län-
dervergleich an der Spitze. Anfang März wurde 
ERASMUS Mundus II um das Stipendienprogramm 
„External Cooperation Windows“ erweitert. Auch 
hier ist Deutschland mit  
80 % beteiligt. 
 
ERASMUS Mundus II (2009 – 2013) wurde Mitte 
Dezember 2008 von der Europäischen Union (EU) 
auf den Weg gebracht und ist aus der ersten Pro-
grammphase (2004 – 2008) hervorgegangen. Der 
Etat umfasst rund 950 Millionen Euro. Das Pro-
gramm fördert die Verbessung der Qualität der 
Hochschulbildung und das interkulturelle Ver-
ständnis durch die Zusammenarbeit mit Drittstaa-
ten. (Bildquelle Weltkugel: © c.niwa / PIXELIO) 
 
Weitere Informationen finden Sie auf unserer 
Homepage und auf den Internetseiten des BMBF. 
 
2.6  Deutschlandreise Stavropol State 
 Agrarian University 
 

Die Prorektorin für internati-
onale Angelegenheiten der 
Stavropol State Agrarian 
University in Russland, Prof. 

Dr. Irina Lyakischewa, besuchte Mitte Juni wäh-
rend Ihrer Deutschlandreise die HRK, um sich über 
die Umsetzung des Bologna-Prozesses in Deutsch-
land informieren zu lassen und über mögliche 
Kooperationen mit deutschen Hochschulen und 
Unternehmen zu erfahren. Im Zentrum standen 
Fragen zur Qualitätssicherung, zur Ausgestaltung 
von Praxisphasen in den gestuften Studiengängen 
und zu qualitätsgesicherten Hochschulkooperatio-
nen.  
 
Interessierte Hochschulen können sich auf der 
Homepage der Universität über Schwerpunkte 
informieren und bei Interesse an Kooperationen 
direkt an Frau Prof. Irina Lyakischewa mailen.   
 
 
 

2.7  Europäisches Hochschulprojekt 
 TUNING – Info-Zentren  
 eingerichtet 
 
- von Margret Schermutzki, ZQE-Zentrum für Qua-
litätssicherung und Entwicklung, Fachhochschule 
Aachen -  
 
Als Reaktion auf die politischen 
Bestrebungen zur Konvergenz 
der europäischen Hochschul-
landschaft haben sich engagierte 
Hochschulen aus ganz Europa im 
Projekt „Tuning Educational 
Structures in Europe” (Tuning) 
zusammengeschlossen, um selbst einen Beitrag 
zur Umsetzung dieses Prozesses zu leisten. Den 
beteiligten Hochschulen war es besonders wichtig, 
„Bologna“ als Chance zur europäischen Zusam-
menarbeit herauszustellen. Diese Zusammenarbeit 
benötigt ein gemeinsames Grundkonzept und 
möglichst vergleichbare Ausbildungsprofile. Zur 
Abgrenzung von bürokratischen Herangehenswei-
sen betont Tuning, dass nationale und hochschul-
interne Profilanteile besonders wertvoll sind und 
eine bürokratische Vereinheitlichung eher als 
kontraproduktiv angesehen wird. Diese prinzipiel-
le Offenheit zieht sich wie ein roter Faden durch 
alle Ergebnisse und Beiträge dieses Projekts.  
  
Seit dem Zusammenschluss im Jahr 2001 konnten 
die beteiligten Hochschulen eine beträchtliche 
Anzahl von Ergebnissen zu den offenen Fragen 
des Bologna-Prozesses erarbeiten, die sich schon 
allein wegen des europäischen Blickwinkels aus-
zeichnen und insbesondere für Hochschulen mit 
internationalem Profil von hohem Wert sein kön-
nen.  
Als Konvergenzmethode wurde schon früh auf die 
Ergebnisdarstellung gesetzt, die eine möglichst 
klare, die Tätigkeiten darstellende Sprache und 
Transparenz für Alle im Hochschulbereich bietet. 
Die Kompetenzanforderungen und die Lehrinhalte 
werden auf diese Art vergleichbar und können zur 
Entwicklung der europäischen Hochschulland-
schaft beitragen. Die Erkenntnisse des Tuningpro-
jekts gingen auch in die Entwicklung des deut-
schen Qualifikationsrahmens für Hochschulen ein.  
 
Weiterhin hat sich Tuning den Kompetenzanforde-
rungen in Bezug auf einzelne Fächer gewidmet. 
Dabei konnten die Bereiche Wirtschaft, Chemie, 
Erziehung, Europäische Studien, Geschichte, Ma-

http://www.bmbf.de/press/2639.php
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/1945_3920.php
http://www.stgau.ru/news.php
mailto:irina_lyakisheva@mail.ru


101010 

Ausgabe 03/09 - 10 - 

 

      03/09                        Bologna 1999                  Prag 2001                        Berlin 2003                        Bergen 2005                    London 2007                  Leuven 2009                
B  

Bologna-News 

thematik, Physik, Krankenpflege und Geowissen-
schaften in Projektgruppen abgedeckt werden.  
Auf der Basis von europäischen Umfragen wurden 
Rankings erstellt, deren Ergebnisse den Hoch-
schulen zur eigenen internationalen Profilbildung 
und/oder nationalen Profilabgrenzung dienen 
können. 
 
Die umfangreichen Arbeiten und 
die daraus gewonnenen Erkennt-
nisse wurden in mehreren Bro-
schüren veröffentlicht. Zur Steige-
rung des Bekanntheitsgrads und Verbreitung der 
Ergebnisse, werden jetzt Tuning-
Informationszentren auf europäischer und natio-
naler Ebene eingerichtet. Der Wissenstransfer soll 
dadurch auch über den Projektablauf hinaus si-
chergestellt werden. 
 
Die Informationszentren auf europäischer Ebene 
„European Tuning Information and Counselling 
Centres“ (ETICCs) befinden sich in den Universitä-
ten in Deusto (Spanien) und Groningen (Nieder-
lande). Auf nationaler Ebene bestehen ebenfalls 
Tuning Information Points (TIPs).  
 
Ansprechpartner: Prof. V. Gehmlich (FH Osna-
brück), M. Schermutzki (FH Aachen), 
tuning@daad.de 
 
Weitere Informationen finden Sie auf den Inter-
netseiten des Projekts.  
 
 
3. Bologna in den Unternehmen 

  
3.1 „10 Jahre Bologna“: Hochschul- 
und  Wirtschaftsvertreter ziehen Bilanz 
 

Die Bundesvereinigung der Deut-
schen Arbeitgeberverbände (BDA), 
der Bundesverband der Deutschen 
Industrie (BDI), die Hochschulrekto-
renkonferenz (HRK) und der Stifter-
verband für die Deutsche Wissen-
schaft haben gemeinsam Anfang 

Juli in Berlin die Veranstaltung „Bildungsmarkt 
und Arbeitsmarkt im Dialog“ ausgerichtet. Anläss-
lich des Bologna-Jubiläums zogen die Teilnehmer 
eine Bilanz des Reformprozesses. 
 
„Die Zielsetzung des Bologna-Prozesses ist richtig, 
und es ist Aufgabe aller Beteiligten, diese Reform 
zum Erfolg zu führen“, erklärte die Präsidentin der 

Hochschulrektorenkonferenz (HRK), Prof. Dr. 
Margret Wintermantel in Berlin. „Der Bildungs-
streik adressiert offensichtliche Defizite, zieht aber 
falsche Schlüsse“, ergänzte Thomas Sattelberger, 
Personalvorstand der Deutschen Telekom AG und 
Vorsitzender des BDA/BDI/HRK-Arbeitskreises 
Hochschule/Wirtschaft. „Es kann uns nicht um die 
Rückabwicklung einer zutiefst sinnvollen Reform 
gehen. Wir brauchen eine Reform der Reform!“, 
fügte er hinzu. „In den kommenden Jahren wer-
den die Hochschulen ihre Strategien noch weiter 
verbessern und insbesondere in die Qualität der 
Lehre und des Prüfens investieren“, erklärte der 
stellvertretende Generalsekretär des Stifterver-
bandes für die deutsche Wissenschaft, Dr. Volker 
Meyer-Guckel.  
 
„Die Studierenden können 
ihre Studien- und Berufslauf-
bahn jetzt viel individueller 
gestalten als früher“, antwor-
tete Wintermantel auf die 
Frage nach den Errungenschaften der Reform. 
„Die neuen Studiengänge weisen endlich Struktu-
ren auf, die international üblich sind und verstan-
den werden. Studierende finden Studiengänge mit 
zeitgemäßen Inhalten vor. Sie erfahren frühzeitig, 
wohin der Studiengang sie führen wird und wa-
rum welches Modul dafür wichtig ist. Jeder Stu-
diengang wird von einer wissenschaftlichen Ex-
pertengruppe begutachtet, was der Qualität zugu-
te kommt und auch den Fachbereichen hilft. Die 
Hochschulen sind sich der aktuellen Probleme in 
der Umsetzung bewusst, und ich kann insbeson-
dere den Studierenden versichern, dass sie inten-
siv an ihrer Behebung arbeiten.“  
Weitere Informationen finden Sie auf unseren 
Internetseiten.  
 
3.2 „Bologna“ hält Einzug bei  
 ThyssenKrupp 
 
 - von Dr. Veit Echterhoff, Personal und Soziales, 
ThyssenKrupp Steel AG, Duisburg -  
 

Die ThyssenKrupp Steel AG (TKS) 
ist Führungsgesellschaft des Seg-
ments Steel im ThyssenKrupp 
Konzern. Weltweit beschäftigt TKS 
ca. 31.000 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter,  in Deutschland sind es etwa 20.000 
– mit Standorten vorwiegend in NRW. TKS ist 
einer der weltweit führenden Produzenten von 
Qualitätsflachstahl. Das Leistungsspektrum reicht 

http://tuning.unideusto.org/tuningeu/
http://tuning.unideusto.org/tuningeu/
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/1945_3894.php
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von intelligenten Werkstofflösungen über pro-
duktspezifische Anarbeitung, Dienstleistungen 
und umfassenden Service bis zum fertigen Bauteil. 
Die intensiven Forschungs- und Entwicklungstä-
tigkeiten, der Erhalt und Ausbau von Marktführer-
schaft, die Internationalisierungsstrategien sowie 
die demographische Entwicklung sind u. a. rele-
vante Bedingungen für die seit Jahren erfolgreich 
ausgebauten und ständig weiterentwickelten 
Aktivitäten des Talentmana-
gements. Diese folgen der 
Maxime, zukünftige Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter 
frühzeitig für den Werkstoff 
Stahl zu interessieren, nachhaltig an das Unter-
nehmen zu binden und kontinuierlich weiterzu-
entwickeln. Die nachhaltige Integration von Hoch-
schulabsolventen in den unternehmerischen Wert-
schöpfungsprozess ist ein zentraler Baustein des 
Talentmanagements. 
Der Bedarf an Hochschulabsolventen besteht seit 
Jahren zum überwiegenden Teil aus Absolventen 
ingenieurwissenschaftlicher Disziplinen, vor allem 
aus Metallurgie und Maschinenbau. Um der ab 
Herbst 2010 zu erwartenden rapide ansteigenden 
Absolventenzahl von Bachelor- und Masterstu-
diengängen ingenieurwissenschaftlicher Fachrich-
tungen eine reibungslose Integration in das Un-
ternehmen zu gewährleisten und gleichzeitig 
Hochschulabsolventen attraktive und passgenaue 
Einstiegsprogramme zu bieten, wurde mit unter-
schiedlichen Maßnahmen auf die Studienreform in 
Folge des Bologna-Prozesses reagiert. 
Eine erste Stufe bildete eine Konferenz zur Sensi-
bilisierung und Aufklärung der oberen Führungs-
riege. Professoren relevanter Fachrichtungen von 
Kooperationshochschulen präsentierten in paralle-
len Workshops ca. 70 Direktoren und deren direkt 
unterstellten Führungskräften die Umstellung von 
Diplom- auf Bachelor- und Masterstudiengängen 
sowie die Konsequenzen im Hinblick auf Beschäf-
tigungsfähigkeit der zukünftigen Absolventen. 
Durch intensive Diskussionen konnten vor allem 
bestehende Vorurteile gegenüber dem Qualifikati-
onsniveau des Bachelors ausgeräumt werden. 
Auf einer zweiten Stufe fand ein Workshop für 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter statt, die unmit-
telbar mit Studierenden, Absolventen sowie deren 
Qualifikationsprofilen in Berührung bzw. Kommu-
nikation stehen, z.B. aus den Bereichen Bewer-
bermanagement, Personalplanung, -auswahl, -
einstellung, Personalentwicklung, Hochschulmar-
keting etc. Unter dem Workshoptitel „Das Bolog-
na-ABC der Studienreform“ wurden drei Themen-

komplexe präsentiert und diskutiert: Nationale 
und internationale Trends, Transparenzinstrumen-
te ECTS und Diploma Supplement und Wege zur 
Profilbildung von Hochschulen, Studiengängen 
und Absolventen. 
Neben dem Vokabular und der Architektur der 
Studienreform konnten alle Fragen der Teilnehmer 
zum Thema eine kompetente Antwort finden.  
Die Diskussionsergebnisse beider Veranstaltungen 
initiierten letztlich die Entwicklung neuer Maß-
nahmen und Programme als auch die Modifikati-
on bestehender Prozesse und Verfahren.  
Neben veränderten Verfahren von Hochschulmar-
keting, Eignungsfeststellung und Bewerberkom-
munikation bildet ein zentrales Element das Ein-
stiegsprogramm für Bachelorabsolventen. Gegen-
über dem bestehenden Trainee-Programm, das 
sich an Diplomabsolventen bzw. Masterabsolven-
ten richtet, wurden Learning-on-the-job-Phasen 
sowie die gesamte On-boarding-Phase ausgebaut. 
Die Kompetenzorientierung der Studienorganisa-
tion findet vor allem ihren Niederschlag in einer 
noch stärkeren Individualisierung des Bachelor-
Einstiegsprogramms. Die Entwicklung eines Mas-
terstipendiums und Masterstudienförderung für 
Beschäftigte ergänzt die bisherigen Programme 
für Stipendiaten und duale Studiengänge, die in 
den letzten Jahren eine deutliche Nachfrage erfah-
ren haben. 

Eine Herausforderung in der 
nahen Zukunft besteht darin, 
Systeme der passgenauen Ar-
beitsplatzidentifikation für Ba-
chelorabsolventen weiter zu 

entwickeln und in Einklang zu bringen mit der 
Erwartungshaltung der jeweiligen Vorgesetzten. 
Dieses Aktivitätenbündel als ein Strang im zu-
kunftsorientierten Talentmanagement gewährleis-
tet die Bolognafestigkeit von TKS. 
Beide Initialveranstaltungen zur Information, 
Aufklärung, Sensibilisierung und Initiierung von 
Prozessen fanden bei den Teilnehmern eine 
durchweg positive Resonanz. Neben der frühzeiti-
gen Einbindung von Hochschulvertretern konnte 
durch die Unterstützung des Bologna-Zentrums 
der HRK ein hochwertiges Workshopniveau er-
reicht werden.  
An dieser Stelle möchten wir dem Team des Bo-
logna-Zentrums der HRK für die Unterstützung der 
ersten Konferenz sowie die Durchführung des 
zweiten Workshops herzlich danken. (Bildquelle) 
 
 
 

http://www.thyssenkrupp-steel-europe.com/de/index.jsp
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4.  Neue Publikationen 
 
4.1 Bachelorabsolventenbefragung 
 der Universität Konstanz  
 veröffentlicht 
 

Bereits zum dritten Mal hat die 
Universität Konstanz die Onli-
ne-Befragung unter Bache-
lorstudierenden und -
absolventen durchgeführt und 

die Ergebnisse Ende Juli vorgelegt. Der „Durch-
schnittsabsolvent“ erzielt demnach gute Exa-
mensnoten (1,89) und schließt sein Studium nahe-
zu in der Regelstudienzeit (6,8 Semester) ab. Auch 
diesmal zeigt sich die Mehrheit der Befragten mit 
der Betreuung und Beratung durch Lehrende (54 
%) zufrieden. Bei der didaktischen Vermittlung der 
Lehrinhalte sind dies sogar 61,9 %.   
 
Allerdings wagen knapp 5 % weniger den Schritt 
in ein Auslandsstudium: Rund ein Viertel (27,8 %) 
der Bachelorstudierenden absolvieren ein Aus-
landsemester, im Vorjahr waren es hingegen  
(32,4 %). Dies begründet die Mehrheit der Befrag-
ten (58,6 %) mit dem Wunsch nach der Einhaltung 
ihrer Regelstudienzeit. Auch fühlen sich die Stu-
dierenden bezüglich des möglichen Studienauf-
enthaltes im Ausland nicht gut beraten (54,5 %). 
Bei der Online-Umfrage waren im Frühjahr 575 
Bachelorabsolventen des Studienjahres 2007/08 
angeschrieben worden. Die Rücklaufquote lag bei 
61 %.  
 
Die Studie ist auf unseren Internetseiten abrufbar. 
Weitere Informationen finden Sie auf der Home-
page der Universität Konstanz.   
 
4.2 Schweizer „Bologna-Barometer“ 
 und CRUS-Studie: Mehr Studiener-
 folg nach Reform 
 
Die Studienreform ist an den Schweizer Hochschu-
len weit fortgeschritten. Zum Wintersemester 
2009/2010 nehmen rund 90 % der Studierenden 
ein Studium in den neuen Studiengängen auf. Das 
Studium wird von immer mehr Studierenden zügi-
ger abgeschlossen: In den Wirtschaftswissen-
schaften, die als erste die Bologna-Reform einge-
führt haben, erlangten beispielsweise 82 % der 
Studierenden einen Bachelorabschluss. Damit liegt 
die Abschlussquote in diesem Fach um 9 Prozent 
höher als sie bis jetzt für Lizenziate bzw. Diplome 

galt. Ein weiterer Erfolg liegt in der Verjüngung 
der Altersstruktur ausländischer Studierender an 
den Schweizer Hochschulen. Im Gegensatz zu 
früher kommen heute zunehmend jüngere auslän-
dische Studierende in die Schweiz, um ein Bache-
lor-Studium aufzunehmen. Allerdings gehen nur 
wenige Bachelorabsolventen von den Universitä-
ten direkt in den Arbeitsmarkt, rund 90 % setzen 
ihr Studium mit dem Master fort. Die Ergebnisse 
gehen aus dem neuen Bologna-Barometer des 
Statistischen Bundesamts im schweizerischen 
Neuchâtel hervor. 
 
Die Schweizer Rektorenkonferenz (CRUS) und der 
Verband der Schweizer Studierendenschaften 
ziehen gemeinsam Bilanz über die nach „Bologna“ 
veränderten Studienbedingungen. Insgesamt 
äußert sich die Mehrheit der Studierenden positiv, 
bezeichnet aber als Schwachpunkte der Reform 
die starren Studienverläufen, die fehlende Lerner-
gebnisorientierung in der Lehre und die mangeln-
de Chancengleichheit. Die CRUS will sich für eine 
Flexibilisierung der Studienangebote einsetzen, 
um Teilzeitstudiengänge und individuelle Studien-
verläufe zu ermöglichen.  
 
Die Studie finden Sie auf unseren Internetseiten. 
 
4.3 Europäisches Curriculum in der  
 Medizin à la „Bologna“ 
 
Die Einführung der neuen Studien-
gänge ist auch in der Medizin eu-
ropaweit möglich, ohne das Erfor-
dernis der Studierbarkeit preizuge-
ben. In den drei Phasen eines neu-
en Medizin-Curriculums (3-jähriger 
Bachelor, 2-jähriger Master und ein 
Klinisches Jahr) könnten die integrative Gesamt-
sicht des Menschen und die Klinik im Zentrum von 
Lehre und Studium stehen, was dem Anforde-
rungsprofil für einen praktizierenden Arzt ent-
spricht. Zu diesen Ergebnissen kommt ein Bericht 
der Europäischen Akademie der Wissenschaften 
und Künste in Wien an die EU-Kommission (Euro-
päisches Curriculum der Medizin gemäß den Bo-
logna-Kriterien. Bericht der Kommission an die 
Europäische Kommission, hg. von der Europäi-
schen Akademie der Wissenschaften und Künste, 
Weimar: Verlag und Datenbank für Geisteswissen-
schaften 2009, 28 S., ISBN 978-3-89739-637-1,  
Preis: 7,50 Euro). 
 
 

http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/3529.php
http://www.uni-konstanz.de/news/mittshow.php?nr=123&jj=2009
http://www.uni-konstanz.de/news/mittshow.php?nr=123&jj=2009
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/download/dateien/CRUS_SSV_Studienbedingungen_Schweiz.pdf
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4.4 Weitere Neuerscheinungen 
 
Zum Stand des MINT-Nachwuchses in 
Deutschland 

In der Studie des Stifterverbandes 
und der Heinz-Nixdorf-Stiftung 
„Nachhaltige Hochschulstrategien 
für mehr MINT-Absolventen“ wer-
den mögliche Wege für die nach-
haltige Steigerung der Absolven-
tenzahlen aufgezeigt. Unter dem 

gleichen Namen haben die Autoren ein Programm 
ins Leben gerufen, welches Hochschulen unter-
stützt, die sich langfristig um neue Wege in der 
Ausbildung in den MINT-Fächern bemühen. 
 
Die Studie ist online auf unseren Internetseiten 
abrufbar. Weitere Informationen finden Sie auf 
der Homepage des Stifterverbandes. 
 
Befragung der Nutzerinnen und Nutzer des 
Bologna-Zentrums der Hochschulrektoren-
konferenz 
Das BZ der HRK hat zum zweiten 
Mal seine Serviceleistungen 
evaluiert, um so noch stärker 
und effizienter auf die Bedarfe 
und Wünsche der Befragten 
eingehen zu können. Die zentra-
len Ergebnisse, die dabei ermit-
telt wurden, waren:  
die hohe Relevanz des Bologna-Zentrums als bun-
desweit einmalige Beratungsstelle, die hohe Qua-
lität des Serviceangebotes, die Bedeutung der 
Bereitstellung von Informationen zum Bologna-
Prozess über Newsletter, Mailinglisten, und Veröf-
fentlichungen sowie der hohe Bedarf an Fachta-
gungen und Workshops. Die zukünftigen Schwer-
punkte der Arbeit sollten in leicht zugänglichen 
und strukturierten Handreichungen, Tabellen, 
Synopsen etc. liegen. 
 
Die detaillierten Ergebnisse können Sie auf unse-
rer Homepage nachlesen, oder die Broschüre un-
ter bolognaversand@hrk.de bestellen.  
 
Der Übergang vom Studium in den Beruf 
Beim Verbleib unterschiedlicher Absolventengrup-
pen auf dem Arbeitsmarkt zeigt sich, dass nur  
55 % der Hochschulabgänger geisteswissen-
schaftlicher Fächer direkt nach ihrem Abschluss 
eine Erwerbstätigkeit aufnehmen können. Hinge-
gen liegt die Quote bei allen sonstigen Absolven-
tengruppen (Ingenieure, Juristen) bei 80 %. Of-

fenbar erleichtert auch eine gute Abschlussnote 
dieser Gruppe nicht die Aufnahme eines Berufes. 
Zu diesem Ergebnis kommt eine aktuelle Studie 
der Forschungsabteilung der Deutschen Renten-
versicherung. Das BZ hat sich bereits auf seiner 
Jahrestagung in 2008 dem Thema angenommen 
und praktikable Lösungsansätze für Bachelor- und 
Masterabsolventen der geisteswissenschaftlichen 
Fächer erarbeitet. 
 
Die Studie können Sie online auf unserer Home-
page abrufen. 
 
GEW zu „Bologna“ 
Anknüpfend an eine neue Stu-
die zur Umsetzung des Bolog-
na-Prozesses aus Sicht der Stu-
dierenden hat die Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft 
(GEW) auf ihrer Wissenschafts-
konferenz in Bad Wildbad eine kritische Zwi-
schenbilanz des Bologna-Prozesses gezogen. 
GEW-Vorstandsmitglied Andreas Keller sprach sich 
für die Fortsetzung des Prozesses aus, forderte 
aber einen radikalen Kurswechsel: Die Durchläs-
sigkeit zwischen Bachelor- und Masterstufe müsse 
deutlich verbessert, die Studierbarkeit ermöglicht 
und die Mobilität erheblich gesteigert werden 
(mehr). 
 
10 Jahre nach „Bologna“ - Bachelor und  
Master auf dem Prüfstand 
Die NRW-Landtagsfraktion der Grünen hatte zum 
10. Jahrestag der Bologna-Erklärung zusammen 
mit Studierenden, Lehrenden und Experten eine 
erste Bilanz des bisherigen Umsetzungsprozesses 
im Düsseldorfer Landtag gezogen. Die Dokumen-
tation enthält neben den Beiträgen der Referenten 
auch einen Ausblick darauf, welche Impulse und 
konkrete Maßnahmen für eine zweite Welle der 
Reform notwendig wären.  
 
Die Dokumentation kann abgerufen werden unter: 
http://www.gruene.landtag.nrw.de/cms/default/do
kbin/301/301175.10_jahre_nach_bologna_bachel
or_und_maste.pdf  
 
Druckexemplare der Broschüre können gerne per 
Mail an simone.noeller@landtag.nrw.de angefor-
dert werden. 
 
 
 
 

http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/3529.php
http://www.stifterverband.org/wissenschaft_und_hochschule/nachwuchs_und_talente/mint_absolventen/index.html
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/download/dateien/Nutzerinnenbefragung_internet(1).pdf
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/1945_3810.php
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/download/dateien/Haak__Rasner_Search_for_Work_In_KZFSS_64_(2009)_2.pdf
http://www.gew.de/GEW_Nicht_Bologna_ist_gescheitert_sondern_Bonn.html
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/1945_3334.php
http://www.hrk.de/bologna/de/download/dateien/301175.10_jahre_nach_bologna_bachelor_und_maste.pdf
http://www.hrk.de/bologna/de/download/dateien/301175.10_jahre_nach_bologna_bachelor_und_maste.pdf
http://www.hrk.de/bologna/de/download/dateien/301175.10_jahre_nach_bologna_bachelor_und_maste.pdf
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5. Termine 
 
5.1  Termine des Bologna-Zentrums 
 und der HRK 
 
Laufende Veranstaltungsreihe: HRK und DIHK 
informieren Unternehmen über „Bologna“  
 
15.10 – 18.10.2009 – Berlin 
„World Health Summit –The Evolution of Medi-
cine“ 

Erstmals in der 
Hauptstadt veranstal-
ten die Berliner Chari-

té und die französische Universität Paris Descartes 
die viertägige Konferenz zur Zukunft der globalen 
Gesundheitsversorgung und der medizinischen 
Forschung unter der Schirmherrschaft von Bun-
deskanzlerin Angela Merkel und Frankreichs Prä-
sident Nicolas Sarkozy. Die HRK ist mit einem 
eigenen Symposium unter dem Titel „Transferring 
knowledge: Innovating Medical Education“ vertre-
ten. 
 
22.10.2009 – Berlin 
„Neue Lehre in der Informatik? – Europäische und 
nationale Qualifikationsrahmen und deren Umset-
zung“  
Die Gesellschaft für Informatik richtet das eintägi-
ge Symposium in Zusammenarbeit mit dem Bo-
logna-Zentrum der HRK aus. In drei Panels disku-
tieren Experten über Nutzen und Grenzen von 
Qualifikationsrahmen und Lernergebnisse, stellen 
Good-Practice-Beispiele vor und wagen einen 
Ausblick in das Informatikstudium nach 2010. 
 
5.2 Termine anderer Veranstalter 
 
21.10. – 23.10.2009  – Dublin, Irland 
University Business Forum „NEW SKILLS 
FOR NEW JOBS - the Role of Higher Educa-
tion Institutions and Business Co-
operation“; Grand Hotel Malahide 
 
23.10 – 24.10.2009 – Berlin 
Kooperationsverbund Hochschulen für Gesundheit 
e.V.; „Entwicklung von Fach-Qualifikationsrahmen 
für Hochschulabschlüsse im Gesundheitsbereich“,  
 
02.11. – 03.11.2009 – Bonn 
Conference „Defining Quality - The Relevance of 
Field-specific Approaches to Quality Assurance in 
Higher Education“, ASIIN 
 

05.11.2009 – Bielefeld 
CHE-Forum „Bachelor-Karriere: Übergang zum 
Master oder in den Beruf? “, Centrum für Hoch-
schulentwicklung CHE, Stadthalle Bielefeld 
 
07.11.2009 – Aachen 
21. Hochschulgespräch CV/KAS 
„Die Hochschulen im Bologna-Prozess – eine Zwi-
schenbilanz“, RWTH Aachen 
 
11.11.2009 – Leipzig 
Podiumsdiskussion zu den Möglichkeiten studen-
tischen Engagements im Rahmen von „Bologna“ - 
keine Chance für Engagement?, Universität Leipzig 
 
12. 11. – 14.11.2009 – Konstanz 
Internationaler Workshop „The Bachelor Changes 
in Performance and Quality of Studying“, AG 
Hochschulforschung, Universität Konstanz 
 
13.11.2009 – Straßburg 
11. Deutsch-französisches Forum „Studium im 
Ausland“ , Palais de Congrès 
 
16.11.  – 17.11.2009 – Stuttgart 
„Do it! Kongress 2009“ zum Thema  
„Service Learning“, Agentur für Soziales Lernen 
gGmbH 
 
18.11. – 19.11.2009 – Köln 
Improve 2009 – Erste europäische Messe für 
Hochschulen, University Partners Interchange 
GmbH 
 
19.11. – 21.11.2009 – Kopenhagen, Däne-
mark 
Fourth European Quality Assurance Forum (EQAF), 
EUA 
 
27.11. – 28.11.2009 – Bonn 
Expert Workshop „Eurodoc Survey on the situation 
of Doctoral Candidates 2008/2009“, Wissen-
schaftszentrum 
 
02.12.2009 – Erlangen 
Vortragsreihe „Der Bologna-Prozess“,  
VDSt zu Erlangen 
 
14.12. – 16.12.2009 Loccum 
Veranstaltung „In Modulen lehren, lernen und 
prüfen – Herausforderung an die Hochschuldidak-
tik, Evangelische Akademie Loccum 
 
 

http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/3662.php
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/3662.php
http://www.worldhealthsummit.org/
http://www.worldhealthsummit.org/
http://www.gi-ev.de/
http://www.gi-ev.de/
http://www.gi-ev.de/
http://ec.europa.eu/education/higher-education/doc1680_en.htm
http://ec.europa.eu/education/higher-education/doc1680_en.htm
http://ec.europa.eu/education/higher-education/doc1680_en.htm
http://ec.europa.eu/education/higher-education/doc1680_en.htm
http://www.xn--gesundheitsfrdernde-hochschulen-idd.de/Inhalte/A_Arbeitskreis/A5_Was_machen_wir/A5a_Veranstaltungen/2009_10_23_Werkstatt_Tagung.pdf
http://www.xn--gesundheitsfrdernde-hochschulen-idd.de/Inhalte/A_Arbeitskreis/A5_Was_machen_wir/A5a_Veranstaltungen/2009_10_23_Werkstatt_Tagung.pdf
http://www.asiin.de/infoveranstaltung/
http://www.asiin.de/infoveranstaltung/
http://www.asiin.de/infoveranstaltung/
http://www.che.de/cms/?getObject=564&getLang=de&strAction=programm&PK_Veranstaltungen=204
http://www.che.de/cms/?getObject=564&getLang=de&strAction=programm&PK_Veranstaltungen=204
http://www.cartellverband.de/pub/db/documents/Anz21Hochschulgespr.pdf
http://www.cartellverband.de/pub/db/documents/Anz21Hochschulgespr.pdf
http://www.zv.uni-leipzig.de/service/veranstaltungen/veranstaltungskalender.html
http://www.uni-konstanz.de/news/?cont=veranstaltungen&jahr=2009&monat=11&typ=1#top
http://www.uni-konstanz.de/news/?cont=veranstaltungen&jahr=2009&monat=11&typ=1#top
http://www.dff-ffa.org/de/
http://www.dff-ffa.org/de/
http://www.doitkongress2009.de/
http://www.improve2009.de/
http://www.eua.be/eua-news/view-item/article/878/
http://www.stifterverband.org/veranstaltungen/index.html
http://www.stifterverband.org/veranstaltungen/index.html
http://www.vdst-erlangen.de/
http://www.loccum.de/programm/p0978.html
http://www.loccum.de/programm/p0978.html
http://www.loccum.de/programm/p0978.html
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6. Verschiedenes 
 
6.1 Europäischer Medizinerverband 
 befürwortet „Bologna“   
 
Auf ihrem Treffen in Malaga vom 29.8.-2.9. hat 
die AMEE (Association for Medical Education in 
Euorpe) zusammen mit zwei europäischen Studie-
rendenverbänden (EMSA und IFMSA) die Umset-
zung der Bologna-Reform in der Medizin befür-
wortet. Die Medizinfakultäten in Europa seien 
nicht länger immun gegenüber der Reform in der 
Medizin und es gelte jetzt das Medizin-Curriculum 
nach den Learning outcomes auszurichten. Ziel 
müsse die europäische Angleichung der Curricula 
auf Grundlage des vollen Respekts der Hochschul-
autonomie in der curricularen Weiterentwicklung 
und der Qualitätsentwicklung sein. Zu diesem 
Paradigmenwechsel habe, so die AMEE, nicht 
unwesentlich die internationale HRK-Konferenz im 
Oktober 2008 zur Reform der Medizinstudiengän-
ge in Europa beigetragen.  
 
6.2 Broschüre „Mobility“ jetzt auch in  
 englischer Sprache verfügbar 
 

Das im April veröffentlichte Heft 
des Bologna-Zentrums der HRK 
„Mobilität ohne Netz und doppel-
ten Boden. Die Debatte um die 
Alterssicherung im Europäischen 
Hochschul- und Forschungsraum“ 

ist Anfang Oktober auch in englischer Sprache 
erschienen. Die Publikation wird sehr gut ange-
nommen: Die Presse hat über die von KMK und 
BMBF finanzierte HRK-Broschüre berichtet. Bereits 
im Juni war die erste Auflage von 3.000 Stück 
vergriffen. Die hohe Nachfrage zeigt, wie wichtig 
die Informationsbereitstellung von Lösungsansät-
zen und Good-Practice-Beispielen rund um die 
Debatte der Alterssicherung für im Ausland tätige 
Wissenschaftler ist.  
 
Die Broschüre ist online verfügbar und kann als 
Printversion unter bolognaversand@hrk.de  be-
stellt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 

6.3 Neue Kollegin stellt sich vor 
 
Seit Ende Mai verstärke ich als 
Referentin das Team des Bologna-
Zentrums. Nach meiner juristi-
schen Ausbildung werde ich mich 
mit allen Fragestellungen rund um 
den Bologna-Prozess befassen, 
besonders auch mit den rechtli-
chen Aspekten. Ich freue mich auf diese spannen-
de und abwechslungsreiche Aufgabe. 
 
Ihre Stefanie Busch  

http://www.amee.org/index.asp?cookies=True
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/1945_3442.php
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/home/1945_3442.php
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/download/dateien/presse_mobility.pdf
http://www.hrk-bologna.de/bologna/de/download/dateien/HRK_MOB-38-ENG5-DL.pdf
mailto: Busch@hrk.de
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